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Riesige Mgzeugverluste der Zeinde.
vergeblicher Fliegerangriff auf Frankfurta. M. — 2m Westen lebhafte SrtillerlekSmpfe.

Heer und Zlotte an der Gjtjee.
Von Vizeadmiral z. D. Kirchhofs.

Dieser Aufsatz wurde nach dem Eintreffen der
Meldung von der Landung deutscher Truppen au/
Oesel geschrieben. Inzwischen ist. wie der letzte
Tagesbericht meldete, die Eroberung der ganzen
Jnftl vollendet und von unserer Flotte der Ein¬
gang in den Meerbusen von Riga erzwungen.

Schriftl.
Die seit einiger Zeit mit begreiflicher Spannung erwar¬

tete Nachricht von einem weiteren Vorgehen im Nanme von
Riga ist nunmehr eingetroffen. Nach Mitteilung unserer
Obersten Heeresleitung haben die Unfern in aemcinsamem
Vorgehen von Flotte und Heer ans Ocsel Fuß gefaßt.

Die gleichzeitig eintresfendcn ersten russischen Nach¬
richten lauten bereits genauer ; danach sind sowohl unsere
Truppen an der Nordwestecke von Ocsel in der Tagelacht-
Bucht. nach Niederkämpfung der Landwerke durch die Grotz-
kampfichiffe, als auch im Süden der Insel Daaö. bei Secrö
gelandet.

Übensjchfekarte der Inseln

Es sind dadurch vor allen Dingen die von Engländern
und Russen im Süden von Oesel aus der Halbinsel Sworbe
errichtete» Werke auch vom Rücken aus gefährdet und wer¬
ben kaum zu halten sein. Erst nach deren Fortnahme ist die
Südeinfahrt zum Rigaischen Meerbusen frei . Dort hatten
bie Russen, unter dem Schutz der Landwerkc bei Zerel,
große Minenzon«n und Schiffahrtssperren ausaevrackit, die
endgültig fortzuräumen auch von dem in den letzten Wochen
herrschenden stürmischen Wetter gehindert wurde. — Aber
erst nach deren Fortränmung können größere Schiffe in den
Meerbusen «inlaufen, also erst dann nach Dünamünüe -Riga
gelangen.

Das Forträumen dieser Sperren war auch erforderlich,
um nötigenfalls von innen aus , also vom Meerbusen her,
auf der Insel landen zu können, falls das schleckte Wetter
eine Landung von außen her dauernd verbieten würde. Zwar
liegen auch hier Untiefen an der ganzen Küste entlang, aber
mne Landung wäre immerhin leichter als im Westen der
Insel ausführbar gewesen, wo das Meer am ganzen Strande
entlang von Rissen belegt ist. Günstiger liegen die Ver¬
hältnisse im Norden der Insel , wo jetzt die Landung statt-
geiunde» hat.
t  . 4.® 0tt -i,en  Zugängen des Rigaischen Meerbusens sind die
b«rden nördlichen, d. i. der Moonsunb östlich, der Kleine
Suwo westlich der Insel Moon, für größere Schiffe nicht zu
benutzen. Auch die südliche, etwa 23 Kilometer breite Ein-
fahri ist in der nördlichen Hälfte durch ein von Zerel aus¬
gehendes, etwa 3 Meter tiefes Riff eingeengt, wahrend sich
»? i südlichen Hälfte noch ein halbes Dutzend einzelner

toer Untiefe« und Riffe mit um 3 Meter Tiefe befindet.
ES bleibt somit Sie tun einige Kilometer breite südlichste

Stelle , die Jrbcn -Passage, benutzbar. Weiter nach See zu
liegen ferner noch einzelne Bänke.

Unter englischem Oberbefehl sollen im ganzen nahezu
40 000 Mann zur Stelle sein, darunter englische technische
Trup ;ien. Da der Meerbusen und die Sunde im Norden
von unseren Seestreitkräften besetzt sind oder unter Feuer
gehalten werden, so wäre ein Entkommen der Inkelbesatzung
außerordentlich erschwert.

Nördlich von Oesel und Moon liegen die Inseln Dagö
und Wörms. gegen die sich also auch der Anarisf gerichtet
hat. Die Oberste Heeresleitung ist also in der Lage gewesen,
trotz der schweren Kämpfe an den übrigen Fronten , auch im
Norden Truppen für einen Angriff bereitznstellen.

Wir begrüßen es mit besonderer Freude gerade in die¬
sen Tagen, daß unsere kampfesfreudige Flotte ihren Sie¬
geswillen erneut hat zum Ausdruck bringen können und es
dem Heere ermöglichte, die Insel !n Besitz zu nehmen.

Daß sich dies Unternehmen auch gegen eine erst im Ent¬
stehen begriffene englische Zwingburg richtete, ist von be¬
sonderer Wichtigkeit, und der Enderfolg wird weitere
Ergebnisse  nach sich ziehen.

*

Berlin.  17 . Oft . lWolff-Tel .)
Zur Eroberung von Oesel wird weiter mitgetcilt: Di«

russischen Seestreitkräfte, darunter Linienschiffe. Panzer¬
kreuzer, Kanonenboote, Torpeüoboote und Unterseeboote
befinden sich in schleuniger Flucht aus östlichem Kurs und
ziehen sich, verfolgt von Teilen der deutschen Flotte , hinter
ihre Minensperren zurück. Die noch auf der Halbinsel
Sworbe befindlichen russischen Truppen sind damit jeder
Möglichkeit zum Fliehen beraubt. Die Eroberung Oesels
sicherte der deutschen Marine nicht nur den Besitz des Riga¬
ischen Meerbusens, den bisher die schweren russisch-englischen
Geschütz« von Zerel (Südküste von Oesclj beherrschten, son¬
dern sie haben auch die strategische Laae in der
Ostsee völlig zugunsten Deutschlands um¬
geschaffen.  Die beiden Eckpfeiler unserer jetzigen Ost¬
seestellung sind im Westen die Kieler Bucht, im Osten der
Rigaische Meerbusen mit dem schützenden Oesel. Wie aber
Kiel gleichzeitig den Sonderzugang zur Nordsee ldurch best
Kaiser Wilhelmkanal) beherrscht, io bildet auf der anderen
Seite Oesel den Sondertorflügel zum Eingang in den Fin¬
nischen Meerbusen und ist durch diese doppelte Bedeutung
nach Westen und Norden der Scheitelpunkt der Vormacht¬
stellung in der Ostsee. Der Besitz dieser Stellung sichert fer¬
ner unsere östlich der Düna stehenden Armeen, deckt Kurland
und bedroht die Russen durch die Freilegung des Weges nach
Esthland. Der englischen unwidersprochen gebliebenen
Hoffnung, sich an der östlichen Ostseeküste festzuleaen, hat die
Eroberung Oesels die letzte Stütze genommen. Für das bei
der verwickelten und anders gearteten Befchlserteilung
äußerst schwierige Zusammenwirken war die Unternehmung
gegen Oesel ein Schulbeispiel. Ueber den Anteil der ein¬
zelnen Schiffsklassen näheres zu sagen, ist bis heute, wo die
Unternehmungen noch nicht abgeschlossen sind noch nicht an
der Zeit . Aber das Gebiet der größeren Transportflotte
zeigt ebenso wie die Zusammensetzung der uns gegenüber¬
stehenden obenerwähnten russischen Seestreitkräfte darauf
hin . daß die kleinen Mittel des Seekrieges bei all ihrer auf¬
opfernden und glänzend bewährten Tätigkeit in diesim Falle
nur vorbereitende Schritte tun konnten. Auch bei dem Fort¬
gang der Unternehmungen werden ste in erster Linie nur
die. Sicherung und eine Einzelwasse darstellcn für einen
Erfolg , der nur durch die Wirkung der Großkamvfschiffe er¬
reichbar ist. _

Abendbericht des Großen Hauptquartiers.
Berlin.  17 . Okt. (Amtlich.)

In Flandern, nordöstlich von Soiffons «nd ans dem Ost-
nfer der Maas lebhafte Artillerjekämpfe.

Bom Oste» bisher nichts Neues.

Ungeheure Zlugzeugverluste der Kinde.
Die Höchftzahl im September erreicht.

Berlin.  17 . Okt. (Amtlich.)
Im September  verloren unsere G e g « e r durch die

Tätigkeit unserer Kampfmittel auf allen Fronte» im ganze«
374 Flugzeuge und 22 Ballone. Wir  büßte« 82
Flugzeuge und 3 Balloue  ei » . Davon verblieben
38 Flugzeuge jenseits der Linien, während die anderen 44
über nnserm Gebiet verloren gingen. Aus die Westfront al¬
ler» entfallen von den 374 außer Gefecht gesetzte,r seindlicheu
Flugzeuge« 882, von den 82 deutsche« 78. Im einzelne»
setzt sich die Summe der feindliche» Verluste folgendermaßen
zusammen: 374 Flugzeuge wurden Im Luftkamvf. 40 durch
Flngabwebrkanonen. 6 durch Infanterie abgcschossen; 4 lan¬
deten unfreiwillig hinter nnscrn Linien. Bon diesen Flng-
zc«ge« sind 164 i« unserm Besitz n»d 287 jenseits «riserer
Linie« erkennbar abgestürzt. Diese Abschlußzabl ist d i o
h ochste Leistung,  die bis jetzt in einem Monat erreicht
worden ist.

Berlin.  17 . Okt. lWolff-Tel .)
I » der von Wolffs Telegraphische« Bnrea « verbreite,

te« Meldung „HindenbnrgS Erfolge an der Westfront" vom
8. Oktober wurde «. a. gesagt, daß bie Heeresgruppe»
Kronprinz Nupprecht. Deu-schcr Kronprinz«nd Herzog Al,
brecht von Württemberg in den letzten drei Monatenlt
feindliche Flugzeuge erbeutet  haben. Ergänzend
können wir dazu mittcilen. daß diese 1t Flngzeuae nnr die
Zahl der in dieser Zeit hinter unser « Linien ohne
Einwirkung « nsererseits unfreiwillig  ge¬
landeten feindlichen Flugzeuge darstelle« . In de« letzte»
3 Monaten  wurden dagegen zusammen 887 Flug,
zenge an der Westfront abgeschossen,  von deno»
881 in unsere Hand gefallen sind. Seit dem 1. Iannar
1917 verloren unsere Gegner an der Westfront 1982 Flng,
zeuge.  Hiervon sind 839 in unser«, Besitz.

*

Ein neuer Ulegerangriff auf Zraichurt.
Frankfurt.  17 . Okt. lWolff-Tel .)

Heute Nachmittag 1 Uhr erschien ein feindlicher Flieger
über der Stadt und warf einige Bomben ab . die. ohne iraend
welchen Schaden anzurickiten. aus unbebautem Gelände
nieberfielen. Von den Abwehrgeschützenbeichollen. drehte
Her Flieger ab und verschwand in südlicher Richtung.

Absturz eines franzöf. Zliegerr in der Schwerz.
Bern.  16 . Okt. (Wolft-Tel .)

Meldung der schweizerischen Deveichenaaentur: Am
Dienstag Nachmittaa stürzte in dem Wal>d zwischen Beurne»
vestn und Rechesn ein sranzösiickes Flugzeug ab. Die beiden
Flieger sind tot. Die Leichen werden am Mittwoch mit mili¬
tärischen Ehren an Frankreich ausaelieiert.
. Bern,  17. Okt. lWolff-Tel.j

Gestern abend stürzte in der Nähe von Beurnevesani
beim Dreiländerstein auf schweizerischem Boden ei» fran¬
zösisches Flugzeug ab, das von Elsaß herkam und von deut.
schen Geschossen getroffen war. Der Flieger war von einer
Kugel getötet worden, der andere starb an den erlittenem
Brandwunden . Das Flugzeug ist vollständig zerstört.

Amtlicher österr.-mig. Tagesbericht.
W ien.  17. Okt. lWolff-Tel.)

Amtlich wirb verlautbart: ^ . ..
Rn nnserer Ostfront und in Albanien lebte stellenweise

die Gefecktstätigkeit aus.
Im Gabriele-Abschnjtt wurden abermals italienisch« Vor¬

stöße abgewiescn.
Der Chef deS Generalstabs.

Der Käfer in Aonsiantinopel.
Konstantino  pel , 16. Okt. lWolff-Tel.)

Meldung der Agentur Milli : Nach -dem Frühstück in,
Mldizpalast unternahm der Kaiser  einen Ausslua nach
dem Bosporus bis nach Theravia . wo er die Gräber des
Generalielümarschalls von der Goltz und des Freiberrn von
Wangenheim besuchte. In der Nackt war die ganze Stabt zu
Ehren des Kaisers prachtvoll illuminiert . In Dolma Baab-
tsche gab der S u l t a n zu Ehren des Kaisers ein Essen  zu
vierzig Gedecken, an dem u. a . teilnabmen der Thronfolger
Prinz Abdul Mediid Essendj. die kaiserlichen Prinzen.
Staatssekretär v. Kühlmann, der Großwesir. der türkische
Botschafter in Berlin Sekki Pascha, der Sckieik ül Islam.
Enver Pascha, der Minister des Aeußern. der Instizminister.
der deutsche Botschafter Gras Bernstorfs. Gras Moltke. der
Geb. Kabinettsrat v. Valentin ;. Frhr . v. Lnncker. Admiral
v. Müller. Vizeadmiral v. Koch, die Präsidenten des tür¬
kischen Senats und der Kammer. General Zekki Pascha und
Essaü Pascha. Die Festlichkeit trug das Gepräge größter
Herzlichkeit. Der Sultan heftete eigenhändig den «roßen
diamantenen Stern des Istickarordens. die höchste türkische
Auszeichnuna. auf die Brust des Kaisers. Der Kaiser per-
lieh dem Sultan den Stern und die Kette des Sausordens
von Hohenzollcrn in Diamanten und machte ihm eine präch¬
tige Porzellanvase aus der Könialichen Porzellanmanufak-
tur in Berlin zum Geschenk. — Nach dem Esten batten die
beiden Herrscher eine vertrauliche Hesvreckmna. woran der
Palvstvascha Enver Pascha. Sekki Pasch» und der Minister
des Aeußern teilnabmen. Später wurde die Unterhaltung
allgemein. _ _

preußischer Landtag.
lEig. Drahtbericht der »Wiesbadener Zeitung")

ro. Berlin. 17. Okt.
Präsident Graf v. Schwerin-Löwid eröffnet die Sitzung!'

um 12.20 Uhr. _ . „
Zu Ehren des verstorbenen Ab«. Wellstein iZtr.) erbebt

sich das Haus von den Sitzen. , J
Auf Vorschlag des Abg. Frhrn . o. Zedlitz
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Aba. Dr.  Lohmann  inatl .) zum  zweiten Vize,
vräsi deuten  des Abgeordnetenhauses gewählt.

Aba . Lohmann inatl .) nimmt die Wahl dankend an.
Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfs über die

Ermächtigung des Staatsministeriums au Maßnahmen be¬
treffend die Vereinfachung der Verwaituna , der an eine Kom¬
mission von vierzehn Mitgliedern verwiesen wird.

Eine

Petition der Rbeinganer Wajiibairvereine
in Rübe - Heim bittet » nt eine Abänderung der Iagdorbnnng
dahingehend , daß den Grundstückseigentümern auch für den
durch Hasensrah entstehenden Schaden Ersatz
geleistet wird , und daß sie gegen Fasanenschaden sichergestcll!
werden.

Die Kommission schlägt vor , die Petition der Regierung
zur Erwägung darüber zu überweisen , ob den Petenten ohne
eine Gesetzesändcrung geholfen werden kann.

Abg . Dr . Dahlem (8tr .) tritt dafür ein , daß wenn die
Iagdpachter die Haien nicht abschiesten , der Abschutz durch
die Generalkommandos herbeigcführt wird , und daß die
Schonzeit für Fasanen von der Zeit der Traubenlese aus
eine andere Zeit verlegt wird.

Abg Wenke sfortschr . Bp .) ist für die gesetzliche Rege¬
lung des Wild,chadcngesetzes für Hagelt und wilde Kanin¬chen.

Der Kommissionsantrag wird angenommen.
> - ^ . ^ ^ bdigung einiger weiterer Petitionen vertagt

sich oas Saus . Nächste Sitzung nicht vor dem 6. November,
da das Eingehen der Wahlrechtsvorlage nickt vor Anfang
November zu erwarten ist.

' Schiutz 4% Uhr.

Segen dar überflüssige Reisen.
Von heute ab treten die neuen Matznahmcn acaen die

k̂ uewut . io mutz wohl im Sinne des Diskus der aesiei-
zertc Enenbahnverkehr genannt werben , in Kraft . Es hat
vorher an Ermahnungen und Warnungen nickt gefehlt . aber
Eb rvar umsonst — der Personenverkehr wuchs und
wuchs , bis die Gefahr , in drohende Nähe gerückt schien , datz
untere Bahnverwaltiinaen den Notwendigkeiten nicht mehr

.Bei Andaucr der aeaenwärtiaen
.ochflut , rst doch der Zivilversonenverkehr im letzten Satire
ri;rff» *Um ^r ?4ent aestieaen . Hier war die einzige Moa-
miitPvhWJ? 1 dl »i der einen Seite das Drängen nach

' E ^ " ä und -Austausch in einem Matze , das in
tzrieden - zciten noch nie dagcwescn . dazu noch die rnilitäri-
iwen Transvorte : und andererseits der Zwana . Ertvarnisie
in den Betriebsmitteln durchzusükircn . wie solche der Krieq

des Wirtschaftslebens aebieterisch auierleat
'■ ® n es eben nur den einen Auswea : Zuschläae zu

de» -Lchnellzuatarisen . ein Mittel , das verhindert , datz auch
der unbedingt gebotene Tagesverkekr von Ort zu Ort oe-
troffen wird.

Wenn von seiten der Behörde auf die vielen überklüssi-
aen Retien hinaewiescn wird , «die auch in dieser ernsten , dem
früher üblichen Reisebetricb abholden Zeit noch in arotzer
.stayl unternommen worden und , so ist aeaen diese Bearün-
dung der « chiicllzugverteiieruna nichts zu sagen : weil sie
vollkommen zutreffend erscheint . Der leichte Verdienst eines¬
teils der minderbemittelten Klassen und die Riesenkrieas-
aewinne . die so vielen beaüterten Mitbürgern unaeabnt
orotzcn Berinvaenszuwnchs brachten , mögen mitgcrvirkt
- -- - '̂ f' drana zu den Eisenbahn .,üaen . Es ist
seitqestellt , datz in einer Anzahl Schncllzüaen rcaelmätzia alle
Schlafwaaenvlätze von Damen und Kindern beleat und . so
dan Geichaftsreiiende sehr oft keinen Platz mehr bekommen
konnten . Zu welchem Zweck aber - das ist hier die Fraae
"Z, niöocn _ wohl diese unaewöhnliche » ..Reisenden " den
Schnellzug beitiege » haben ? Die Antwort liegt nahe , man
fahrt auts Land ioder umgekehrt in die Grotzstadtl . zu Per-
wandten . zu Bekannten . zu Lieferanten , zu Erzeugern , um
i/ - "der  nur zum Veranüaen . Weil io
^ Geld , die Fahrtkosten , für diese Art „Reisenden " keine
Nolle iinelt . Sie werden auch die IMprozcntiae Verteuerung
nickt als einen besonders cmvsindlicken Druck emviinden.
Aber alle die anderen , die Reisen nicht zum Vcranüaen un-

^ ternehmen , was sollen diese , an den Matznahmen Unt ' chul-
riaen angesichts der neuen Steuer tun ? Wir wollen nickst
einmal der vielen Geschäftsreisenden gedenken , die Schnell¬
zuge benutzen , und die auch von Stadt zu Stadt fahren müs¬
sen : hier soll nur von denieniacn die Rede sein , die aus
cinem autzeraewöhnlichen Grunde vlötzlich zu einer weiten
Relie gezwungen sind und die oft kaum die Mittel flnlsi,
hatten , den bisher geltenden Friedenstarif zu bezahlen.
Warum ,ollen diese Mitreisenden . und oft sind es doch tiet-
ernste ^ Beweaarünöe , die derartige  Fahrten veranlassen.

Noch hast Du Zeit
zu zeichnen oder
Deine Zeichnung

zu erhöhen.

Darum beeile Dich!

warum sollen Angehörige - er ärmeren Klassen von einem
Zwana betroffen ^ werden , der doch nur acaen die Bcsserae-
stellten gedacht ist ? Zn dieser Hinsicht wird , es nnbodinat
notwendig sein . Wandel zu schaffen . Der ärmeren Bevöl¬
kerung (etwa bis zur Grenze von 2000 Mart Einkommens
mutz die Gelegenheit geboten werden , mittels Nachweis durch
^teuerzcckel oder anderen Behelf Ermätziauna für die
Schnellzüge zu erlangen , wenn cs sich um eine Reise han¬
delt . die nicht zur Katcaoric der ..überslüssiaen " zählt.

Hof und Gesellschaft.
Der Fürst zur Lippe  hat , wie die „Neue politische

Korrespondenz " nntteilt , dem Major a. D . Maximilian
. 1 e n 0 *1 Wartensleben  in Bcrlin -WilmerSüorf

nno dem Herr » Fritz von Bohlen und Halbach  die
K a m m e r h e r r n w ü r d « verliehen.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden . 18. Oktober,.

ttriegsereignisse vor einem Jahre . M
18. Oktober.

Großkampftag a » der Somme : englischer Durchbrucksoersuch
gescheitert . — Neue italienische Angriffe : Bilanz der achte«

Jsonzoschlacht.
Nördlich der Somme gah es wieder einen Grotzkampstag.

Die Engländer versuchten zwischen Le Sars und Morval
mit aller Macht einen Durchbruch , cs kam zu vielstjindigem
Nahkampf , der mit dem Rückzug des Feindes endete ; die
Franzosen machten gleichzeitig zwischen Braches und La
Maisonctte heftige Angriffe , holten sick aber nur schwere
Verluste . — 3u erbitterten Kämpfen kam cs im Pasubio-
Gebict , wo die Italiener in mehrfachen Vorstötzcn einigen
Geländegcwiiin hatten , dann aber mit schweren Verlusten
alles wieder einbützten . Als geradezu ungeheuerlich stellten
sich die jetzt feststellbaren italienischen Verluste in der achten
Jsonzoschlacht heraus : sie hatten mit 16 Divisionen ange¬
griffen und 70 Proz . ihrer Truppen eingebützt , hatten mit
100 000 Mann Verlust einen kaum nennenswerten Gelände¬
gewinn , der für die Gesamtlage ohne jede Bedeutung war.
In acht Schlachten am Ifonzo hatten die Italiener ein Drei-
sigstell der Wegstrecke nach Triest zurückgeleat.

In letzter Stunde.
Man füllte cs nickt für möglich halten ! Noch immer gibt

es Leute , die nicht begriffen haben oder iticht begreifen
wollen , was uns alleti gerade jetzt in diesem Augenblick am
meisten nottut . Noch , immer gibt cs Leute , die an nichts
anderes , als an ihr eigenes Ich denken und dabei in törichter
Verblendung zuerst sich selbst und das Glück ihrer Familie
gefährden . — ' , - <

Es ist fa wahr , es sieht heute bei uns nicht alles io
rosig aus , wie wir gerne möchten . Die Zeiten sind hart.
Draußen an der Front rast der Krieg in unerhörter , un¬
verminderter Wucht seinen bluttriefenden Weg weiter und
daheim stellt das Leben ebenso bittere Proben an die Nerven
wie an den Magen jedes einzelnen.

Es ist schlimm , daß uns allen der Brotkorb so hoch ge
hängt werde » mutzte , es ist schlimm , daß der Produzent nich,
nach Belieben über seine Erzeugnisse verfügen darf , gam.
zu schweigen von den vielen großen und kleinen Ilnan
uehmlichkciten , di« Kohlenknappheit , BeklciöunaSsragen nnl
so viele andre Kriegsfolgen und KriegSnotwendigkeite»
nach sich gezogen haben.

Aber — wie würde es wohl bei uns aussehen , wen.
unsere Helden da draußen nicht stan 'dgehaltcn hättet,
wenn unsere wirtschaftliche Kraft nickt ausgereicht hätte
aus Eigenem Front und Heimat mit dem Nötigsten zu per-
sorgen ? Wenn der Feind ins Land gekommen wäre und die
gleichen Schrecknisse , die Ostpreuß »« , Galizien und fetz»
schon seit Jahren das ehedem so blühende NordfrankreiE
erdulden müssen , über dj« gesegneten deutschen Gaue herein,
gebrochen wären ? —

Gäbe es dann mehr zu essen ? ? Gäbe es dann wenige.
Steuern ? ? Hätten wir dann mehr Freiheit , wie heute ? ?
Oder würden sich dann erst unsere heiltiaeli kleinen Nösi
ins Riesenhafte steigern , erst dann sich der Hunger al»
dauernder Gast bei uns niederlassen , erst dann uns voi.
den Feinden Steuern und Pflichten auserlegt , unter denen
wir zusammcnbrcchen mühten und unter denen unsere Kin.
der und Kindeskinder das Lachen niemals lernen könnten.

Aus alledem geht hervor , daß nns gar keine Wabl bleibt
daß wir durchhalten , datz wir aushalten müssen ! Wer wag,
es , daraufhin noch zu sagen , die Kriegsanleihe verlange, :»
den Krieg , weil Frieden gemacht werden müsse , wenn feltu
Kriegsanleihe mehr gezeichnet wird . Wer hat daraufhin noch
den Mut , mit solch törichtem Gerede die Geschäfte unserer
Feinde zu besorgen ? . . .

In letzter Stunde noch eine letzte Mahnung an di.
Säumigen , die den Ruf,  deS Vaterlandes bisher noch nicht
in seiner vollen Bedeutung und Traqtveitc verstanden ha.
ben : Besinnt Euch auf Euch seihst ! Denkt an Euer eiaenes
Schicksal , an das Glück Eurer Kinder . Eure Eigenliebe
Eure Selbsterhaltnna wills , datz Ihr Euer Geld dem Vater-
lande leiht , das Euch dafür das köstlichste gewährt , was cs
gibt : Ei » gesichertes Heim , eine aussichtsreiche Zukunft und
das herrliche Beinnßtsein . mitg 'holscn zu haben , an der
Herbeiführung eines glückverheißenden Friedens,

Zeichnet , soviel Ihr könnt , und wenn Ihr schon gezeich¬
net habt , verdoppelt , verdreifacht Eure Zeichnungen ! Ter
Zcichnungsschlutz steht vor der Tür , beeilt Euch ! Es gibt
jetzt nichts Wichtigeres ! Ihr tuts . nicht für andere , Ihr trttZ
nur für Euch selbst!

Ein seltsames Mädel.
,, n » .5 ^ Roman von Fritz Skowronnck.
U9 . Fortsetzung . ) (Nachdruck verboten .)

Leider behielt sie am nächsten Tage recht . Beim Auß
richien ^ chon sina sein Herz BeFtia zu schlaaen an . Eine
schwache tondcraleichen befiehl ihn und der Raum schien in
rollendem Wirbel vlötzlich eine Sarabande um ibn zu tan¬
zen . Kraitlos hetz er sich zurückiinkcn . Sie batte recht.

Von da ab wurde aber täalich das Sichantrichtcn und
dann das Ausstchen aeübt . ia , eines Taaes durfte er sich
sogar rn einen Sessel und an das offene Fensier ietzen.
Zlbcr so. daß man Sie von draußen nicht sicht , denn dem
^Bederiehen mit Ihrer Mutter , dem sind Sie noch iurmcr
nickt aewachien ." Und io saß er und träumte , und mancher
seiner -rräume wurde zum herrlichen Liede , das er vor Iran
Ilie zu vcrberaen allerdings jeden Grund batte . Von Tag
zu Taa nahm seine Widerstandskraft aus diese Art zu. un¬
endlich tagte Frau Doktor Wöhlau uach einer gründlichen
neuen Nntersuchuna des Herzens : ..Ich alaubc . es acht ."
Und es gtna . —

,̂ ie deutsche Frau Doktorin möchte die Frau Gräfin
svrechcn , mettzete der Kammerdiester der Gräfin.

..Mick ? " iraate diese erstaunt und leate das kleine Gebet¬
buch wea , aus Hem sie iur ihre Söhne aebetet hatte . Für die.
die aeitorben waren , und für den . von dein sie nickt wußte,
wo er war und ob er noch lebte.

„Jawohl . Frau «Krafin . zu Ihnen ."
Nur wenige Schritte aina die Gräfin der Deutschen ent¬

gegen . „Sie haben einen Wunsch ? Nennen Sie ihn ." tagte sie.
„Mein Wunick ist. Ihnen eine frohe Botschaft zu brin¬

gen . Frau Gräfin ."
„Ich wüßte nicht , wie mir eine solche durch Sie kommen

konnte . Aber bitte , reden Sie ."
..Es betrifft Ihren Sobn ."
„Rens ? !"
„Den Herrn Grafen Rens von Cadillac ."
Da röteten sich die Wanaen der alten Frau und sie rief:

-,Was können Sie mir , was kann mir der Feind von meinem
Sohne sagen ? "

**.<1 "®} ej er  Ieind kann Ihnen sagen , gnädigste Frau , datz
Ihr Sohn lebt . Datz Ihr Soön aeiund . daß Ibr Sohn ae-
rettet ist."

„Gerettet ? ! So war er krank ? "
„Sehr schwer verwundet . So schwer , daß wir seine Ver-

wunbuna vor Ihnen verberaen mutzten , daß wir Ibnen
nicht sagen dursten , daß er hier in Ihrem Hause ist. daß wir
ihm erst die Gesundheit wiederaeben mutzten , ehe wir ihm
die Erlaubnis geben konnten . Sie zu sehen ."

„lind das sagen Sie mir jetzt ? "
„Das sage ich Ihnen setzt."
„O " . ries da die Frau , „das siebt den Deutschen ähnlich,

vatz ne die Mutter von dem Leidcnsbette ihres Toüncs sern-
halten ."

„Ja . Frau Gräfin , das steht ihnen ähnlich , daß sie einem
Totmunden die Aufrcaun « sernehalten . die ihn töten könnte ."

v „Liebe tötet nicht ."
^ „Liebe kann töten , weil Liebe Freude ist. Nur der
Schmerz tötet nicht , das wissen Sie von mir und von Ihnen.
Frau Gräfin ."

Da hatte die alte Frgtt keine Antwort darauf.
„Und wo ist mein Sohn ? " fragte sie.
„Er ' ebnt sich danach . Sie zu umarmen ."
„Wo ? Wo ?"
Sie brauchte aber nickt weit zu aehen.

„Hier . Mutter, " rief eine Stimme , und die breite Tür
ging aut und Rens von Eadillac -Gauauin . der letzte Ueber-
lebende derer von Eadillac . wurde in seinem Ölollsiuble
üerinaeickoben und streckte ihn seüniückti » und liebevoll die
Hände cntaeaen.

Einen Zluaenblick stand die Gräfin wie erstarrt , wie von
der Erickeinuna überwältigt da ^ dann stürzte sic aus ihn zu.
sank vor ihm nieder , fuhr tastend mit jhrec Händen an seinem
Leibe hinab und ries : „C , wie haben sie dich zuaerichtet.
diese Unmenschen !"

Er aber läckelte : „Nein . Mutter , nein , wie herrlich haben
sie für mich aciorgt und wie wunderbar haben sie mich nicht
nur dem Leben , nein , auch dir Mutter und deiner Liebe
zurückaeaeöen ."

Und er erzählte ibr alles . Und sie hörte zu . wie eine , die
nicht glauben darf , weil sie nickt glauben will.

„Ins Herz ? Und das alaubst du ihnen ? O du armer,
verblendeter Junge , weißt du denn nickt , daß rede Wunde
des Herzens tödlich ist? "

Da lächelte er . „Nicht jede . Mutter " iaate er . „Soni
müßte ich ia jetzt wieder sterben ." und da erzählte er ib
auch , wie cs mit seinem arme » Herzen stehe und wie nutze
seiner Mutter niemand mehr in seinem Herzen wohne , alt
Doktor Ilte Wöhlau.

Da faßte sie erschreckt seine Hand . „Wie sagtest du!
Welchen Namen nanntest du eben ? "

..Doktor Ilse ."
Dann ist sic's . Tann hat Gott - sic entweder aeschickt odci

er hat sie in unsere Hände acaebcn ."
„Was meinst du damit ? Wie verstehe ich das ? "
„Das kann ich dir noch nickt sagen , das mutz ich erst er

forschen , Rene ."
So war das erste Zusammenkommen zwischen Mutte:

und Sohn . Und von jenem Tage an , konnte er auf Ehren
wort in den Gemächern seiner Muttet wohnen und bleiben

Aber es war . als fehlte ihm etwas , so glücklich er anck
mar . wieder zu Hause zu sein . Zluck sie kühlte selbsivcrständ^
lick dieses unendliche Glück . Trotzdem aber war es ihr wil
ein Stachel , datz sie zugeben sollte , sie ocrdanktc cs den Fein,
den ihres Landes , die sie haßte und denen sie ta den Verlust
von vier ihrer Söhne zuichreiben mutzte . Und sie bcarsis ee
nicht , datz Rene , ihr guter , lieber Rens , unter der Liebe
zu einer Deutschen stehen und ' leiden sollte . Denn er litt
das sah ne . Er litt und sehnte , sich' wieder nach ihr . die er
letzt nickt mehr zu Gesicht bekam.

Immerwährend dachte Rens nur an sie : Gräfin Aimec
aber litt die unalaublichsten Gewissensaualen . und sie wußte
warum . Und wenn Rens schlief , dann tcklevvte sie sich vor
das Bild Her heiliacn Mutter Christi und flehte um Rettuua
und um Erleuchtung . Aber die Mttuna kam nicht , und sie
fühlte immer mehr , datz sic in einer schweren Sünde ver¬
harrte . hie sie. Gott herausfordernd , auf sich aeladen batte.
Und eines Taaes sagte Rens ' bei seinem Erwachen : „Mutter,
mir ist etwas Seltsames widerfahr »« . „Ich . Hab» beute Nacht,
ick glaube im Traum , ein tiefes Stöhnen gehört , wie von
einem , der Unsagbares leidet . Aber ich schlief nicht , und ick
hörte ganz deutlich den Wehetgut , Mutter . ,vas ist das?
Mutter , was für ein Geheimnis verbirgt sich in diesen
Räumen ?"

Da wurde die Gräfin totenblaß.
lFortsetzuna sölat.)
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Was Da noch heute tan sollst P Zchlüss-

S

Oie deutsche Presse aller Parteien mah ntdasdeutsche Volk rur ZefdinungspfIicht!

Zuckervcrteilung. Die Kolvnialwarenhandlungen sv-
niohl als -die Haushaltungen werben nochmals ausdrücklich
darauf hingewiesen, daß der von morgen ab zur Verteilung
kommende Zucker nur gegen Abgabe der blauen Nähr¬
mittel karte  verabfolgt werden darf . Die Geschäfte
haben die. eingezogenen blauen Nährmittelkarten mit den
hej ihnen lagernden grauen Nährmittelkarten an das Lc-
bensmittel-Verrechnungsamt im ehemaligen Museum ab¬
zuliefern.

Einwinterung der Waiscr- «nd Gasleitungen . Während
nian das Einwintern der Wasserieitunaen zum Schutze aeaen
Frostgefahr meist als selbstverständlich austeht. wird es noch
vielfach versäumt, auch die Gasleitungen aeaen die Ein¬
wirkung der Kälte zu sichern. Es scheidet sich bekanntlich da.
wo die Gaslcitnna von, einem warmen in einen kalte»
Raum eintritt , Naphthalin in Krnitallen aus. die de»
Leitunasauerichnitt zunächst verengen und schließlich zur voll-
ständiaeu Verstovfuna führen. Die Gaslcituuacn sind des¬
halb ähnlich wie die Wasserleitungen in kalten Räumen aut
zu isolieren, vor allem aber die Kcllerfcnster in der Nähe
von Gasleitungen und Gasmessern zu schließen.

Evangelischer Bund. Der .Zwciaverein des hienaen
Evangelischen Bundes veranstaltet seine erste dieswinterliche
Versammlung am Samstaa . 2ß. Oktober, abends 814 llbr
im Festiaalc der Turnaesellschast. Schwalbacher Straße 8.
Am Mittelvunkt der Feier wird die Festrede des Divisions-
psarrers Bei dt stehen: eine Botschaft der nassauilcheN
Kämpfer an die nassaujsche Heimat. Pfarrer Bcidt von der
Rinakirche steht seit drei Fahren bei der 21. Reservediviiion.
also unsere» lieben Landsleuten an der Front als Feld-
reüiger und erfreut sich, wie wir wissen, großer Symatbie ».
Er wird in seinem Vorträge erzählen von den Sorgen und
Stravazen. von den Kämvfen und Liegen unserer Nassauer.
Wir sind gewiß, daß dieser Bortrna . zumal bei den Nn-
achöriacn unserer Kämvser. viel Interesse erregen wird.
Und jedermann den Zugang zu dem Vortraac zu erleichtern,
sind Eintritt und Kleiderablage frei.

Endlich heraus mit dem Gold'. Am Samstag konnte
eine einzige Schülerin der Höheren Mädchenschule in Main?
der Direktion 26 20 Mark in Gold  zur Nmwechslurz
abliesern. Das beweist, daß sich noch immer Goldmünzen
im Prrvatbesitz befinden, die durch unausgesetzte Sammel¬
tätigkeit der Reichsbank zugefübrt werden müssen. Diese
wackere Sammlerin bat neben der Freude , dem Vaterland
in schwerer Zeit gedient zu haben, Anspruch auf eine Be¬
lohnung, welche seit dem 1. Juni für ciugelieferte Gold¬
münzen gewährt wird.

Für Warnung vor Fliegerangriffen . Zum letzten Flie¬
geralarm in Mannheim wrrd denr „Nt. G.-A." von zuständi¬
ger Seite mitgeteilt :. lieber die Maßnahmen zur Abwehr
eines feindlichen Fliegerangriffs in der Nacht vom 2. auf
den8. Oktober ds. Js . sind eine Reihe unrichtiger Gerüchte
im Umlauf. Es wird deshalb sestgestcllt, daß in dieser Nacht
feindliche Flieger ans ihrem Anflug auf nördlich gelegene
Städte auch Mannheim und Lndwigshgfen berührten . Auf
dem Rückwege kamen sie auf demselben Wege in zwei Stof¬
feln zurück. Jnfolgedessem war eine drcimaliae Abwehr
geboten. Feindliche Bomben sielen nicht. Durch Splitter¬
wirkung de.r Abwehrgeschütze  wurde ein iunaer Mann
verletzt,  der entgegen den allgemein bekanntgegebenen
Verhaltungsmaßregeln für die Bevölkerung nicht untcrgc-
treten war. sondern dem Schießen »n t e r einem Hans¬
el n ga ng zusab.

Keine Verteuerung des Sonntagsverkehrs . Die auch
von uns übernommeneMeldung der „Täglichen Rundschau",
daß außer der Verteuerung des Schnell- und Eilzugverkehrs
auch eine Verteuerung des Sonntagsverkebrs der Persauen-
duge aus größere Entfernungen geplant sei. entspricht, wie
u>w berichtet wird, nicht de» Tatsachen. Es iß zwar von
tuddeutschen  Regierungen nach dieser Richtung eine
Anregung  gegeben worden, aber die Stellunanahme' der
vr euß i sche n Regierung steh t n och n i cht f e st. Noch¬
mals fei betont, daß von der Verteuerung lediglich die
f^ nelt * und Eilzüge  betroffen werden und daß es
nw dabei in keiner Weise um eine fiskalische Maßnahme,

lediglich darum handelt, im Interesse der Heeres-
1«» o t1*5 "vö zum Besten der Versorgung dee Bevölkerung
t-j  Lebensrnitteln und Brennstoffen.die Schnellzugsßiecken
mr den Güterverkehr freizubekommen.

von Knochenvriihextrakt. Der Krseqsausschuß
- ^ "ölliche und tierische Oele und Fette wird während

a,r ^ '.'vbers große Mengen von Knochenbrühertrakt, der
Ei», ? M Suppen, Losen und Gemüse sowohl für den

als auch für Zwecke der Manenspeisung
j Ptt cl!~ et ^cvden kann. dem freien  B e r kehr  überge-

Verkaufspreis des inländischen Knockieribrüh-
an d«« Verbraucher ist auf 2 Mark für das Kilo,

äirn : - n dänischen Ertrattcs auf 5.80 Mark für das
ist Pile «r8el-M' Abgabe in kleineren Packungen IDvscns
'0 Pst; - Verpackung m,t 50 beziehungsweise

eiuen̂? ^ ?'^ ^ dlbgeichnitten und gestohlen wurden in
kövie ? er Platter Straße Kraut- und Wtrsina-
unz ,..ttnneM  kommen eine dreißigjährige Frau
Na»ä !̂t etnm ^ünfzehnsähriaes Mädchen in Betracht. Um
Bittetv «* ur ni>fiere« Ermittlung der beiden Diebinnen

d-e Kriminalpolizei,
Eigentümer? Bei einem hier verhasteten

ichnürüi»s!.,̂ Ed' eb wurden ein Paar saß neuer Damen-
fiBer-nJ ’■' J l? tnii  neuer brauner Ulster mit ledcr-
Vierrink?c^ und eine Doublckavalieruhrkctte mit
ichlaon̂Nm? «des.  Eisernen Kreuzes darstellend, be-
Kreit" ? °r,te &e* Iillfc“ Kiesels ist mit
die Fuier „2 geichrjcbcn. Jedenfalls bedeutete dies
wurde,, des Hotels, in dem die Stiesel qestoblen -
zu richte» ^ etCr,*UW!ii0K'i,i'üÄe sind au die Kriminalvolizct

Die Einziehung der Zweimarkstücke. Es wird daran
erinnert , -daß die Frist für die Anßerkurssetzunader Zwei¬
markstücke am 1. Januar 1918 abläuft . Von diesem Zeit¬
punkt ab verlieren die Zweimarkstückeihre Eigenschaft als
gesetzliches Zahlungsmittel . Alle Reichs- und Landcskassen
sind beauftragt , Zweimarkstücke cinzulösen.

Sterbcsälle in Wiesbaden. Am 11. Oktober: Göttlich Ger-
bol-d, Invalide , 06 Ä. Barbara Koch aeb. Erkes, Briefträgerin,
02 I . Mionika Schmitt W,v«. aeb. Müller, 68 I . Am IS. Ok¬
tober: Ernst Weis, 5 Monate. Fakob Weiß, Kassenassistent, Io
F. Am 16. Oktober: Katharina Kunberger Wwe. geb. Zier¬
mann, 61 I . Julius Peters, Rentner, 86 I . Bertha Gnrski
Wwe. geb. Tscknmtkc, 79 I.

Naffamsche Nachrichten.
6. Bad Dürkheim, 17. Okt. Schreckenstat eines

Eifersüchtigen.  Der 67 Jahre alte Winzer Philipp
Röder verletzte  dieser Tage seine Ehesrau  in ihrer
Wohnung durch einen Axthicb  mit der scharfen Seite auf
den Kopf lebensgefährlich. Röder war auf seine etwa gleich¬
altrige Frau eifersüchtig, wie man hört, ohne Grund. Als
die Polizei Röder am andern Morgen festneümen wollte,
entwich er aus seiner Wohnung und stürzte sich in den bei
Grethen gelegenen Steinbruch hinunter,  wo er
schwer verletzt liegen blieb, jedoch kurze Zeit darauf ge¬
storben  ist.

i . Kaiserslautern , 17. Okt . Familicntragödie.
In Vogelbach  hat der Wirt Maurer,  der Ehemann
der am Dienstag in ihrer Kegelbahn erhängt  aufgesun-
dencn Frau  Maurer , auf die gleiche Wesse seinem Leben
ein Ende bereitet. Seine Verwandten , di« wesen der Be¬
erdigung seiner Ehefrau nach Bruchmühlbachgegangen wa¬
ren , fanden ihn bei ihrer Heimkunft im Stall tot auf.

Gericht und Rechtsprechung.
I'e. Der Teigklumpen unter der Wage. Wiesbadener

Schöffengericht  vom 16. Okt. Schon des öfteren ist der
Bäckermeister Jakob Sch. in Wiesbaden wegen Minder¬
gewichts  seiner Brote  bestraft worden. Die Strafen
waren aber fruchtlos. Bei einer kürzlich vorgenommencn
Nachprüfung der Brote wurde ein Mindergewicht von 00
bis 50 Gramm am Stück festsestcllt. Der Revisor rief des¬
halb dem Bäckermeister in die Backstube zu. den Rest der
Brote nicht einzuschießen, da sie erst nachgewogenwerden
sollten. Im Handumdrehen waren aber auch diese Brote
im Backofen verschwunden. Bei einer nunmehr auch in der
Backstube vorgenommeuen Revision wurde unter der
Wage ein Teigklumpen  im Gewicht von 50 Gramm
fest angetrocknct vorgefunde», den der Bäckermeister schnell
unter seiner Schürze verschwinden ließ. Das sogenannte
Emserbrot, das nie so nusgevacken ist hatte sein volles Ge¬
wicht. Während der heutigen Schöffengerichtsverhandlung
hielt der Sachverständige die Tejqbrockenmanivulatien des
Angeklagten für eine sehr verwerfliche, zumal in Wiesbaden
eine Gewichtsspannung von 200 Gramm zngclaiscn ist, um
die Bäcker vor Mindergewicht zu schützen, ein Entgegenkom¬
men. das sonst in keiner anderen Stadt anzutcessen ist. Die
Schöffen ließen nochmals Milde walten und erkannten auf
eine Geldstrafe von 100 Mark.

Spart.
n. Menne« zu München-Riem am l, . OUn-er. lEig. Tel,

Preis von -Simöach.  4800 M. 3200 Meter. 1.
Sckmittes Stumme von Portici  lO . Bauers. 2. Dank¬
wart sDunkels. Ferner liefen Anßen und Puvvchen. Tot.
19:10. PI . 16. 08:10.

Kilometer - Flachrennen.  6000 M. 1000 Meter.
1. Werlinas P e r u si a ISchläikes. 2. Araile lUnterholznerl.
3. Sydvn lLudwias. Ferner liefen Jota . Simonette . Sns-
chen. Terra und Entscheidung. Tot . 44:l0, Pl . 21. 29, 17:10.

Preis von Fröttmannina.  5900 M . 3600 Meter.
1. Blattls Pcverl  lTchulleri . 2. Modder River lllnter-
bolzneri, 3. Eiche II lGerteisi . Ferner liefen Merseburg
Tot. 18:10. PI. 13. 16:10.

6) r a f Max A r c o - Z i n n e ber g- R en n e n. 10 000
Mark. 2000 Meter . 1. Noaks Stikolo  lGriitzkes. 2. Sonulk
lSchläikel. 3. Cormoran lE. Franckcs. Ferner liefen Artil¬
lerie und Rosengarten. Tot . ,59:16, Pl. 21, sr -10.

Preis von Leutstetten.  8000 M. 4000 Meter. 1.
Rittm . Liebreckits Odin  lE . Franckes. 2. Doria (Falkel. 3.
Morgenrot lO- Bauers. Ferner liefen Tov Twia und Jota.
Tot. 24:10. PI. 15. 17:10.

Abschieds - Flachrennen.  4000 M. 1400 Meter.
1. v. SchttlgcuS 91r fti I e lUnaerers, 2. Dodemir lOleiuikl.
3. Simonette lDübrs. Ferner liefen Nea. Jnsront . Kowno II
und Cabana. Tot. 49:10, Pl . 13. 12, 17:10.

Volkswirtschaft.
Zeichnungen auf die 7 . Kriegsanleihe.

Berlin . 17. Okt. lWvlff-Trl,s
Die Kaiserin und der Kronprinz haben sich mit erheb¬

lichen Beträgen an der 7. Kriegsanleihe beteiligt.

Berliner Börsenbericht vom 17. Oktober. Ter freie
Esfektenverkehr ervimetc reckst fest, namentlich für Krieqs-
werte, wurde jedoch in, Verlaus etwas ruhjaer bei zum teil
abbröckelnden Kursen, schließlich jedoch wieder fester. Fm
Vordergrund standen Montanwerke, die anzoaen. Kaliwerte
lagen rubig. Am Anleihemarkt waren Btcrikaner schwächer.
.Argentinier »»d Javaner gefragt. Runen weiter erholt.

Tägliches Geld 4 Prozent . Privatdiskont 4% Prozent und
darunter. Tic Laae am Devisenmarkt ist kaum verändert.

Frankfurter Börsenbericht vom 17. Oktober. Die Börse
zeigte auch heute durchgängia feste Halt»na besonders au!
dem Montanmarkic. Steigende Nackiraae bestand ierner für
Anilin und Höchster, die ihren Kurs krnitia steiaerten. wäh¬
rend Scheidcanitalt heute offeriert und „ achgebenh waren.
Auf dem Fondsmarkt waren Araentinier . Chilenen und
Chinesen gefragt, Russen leicht aefesti.it, österreichische dien¬
ten anaehoten.

Schrisileiliing: Bernhard Grvil, » s.
Veraiilworllich s!ir beutschc N»k> auSmkirtige Politik: B . Sroljuß;
für  Kunst , Wistcnlchast, NnierdalliingS. und voikswlrtichastlchc» Teil:
B. E . ® i f e « 6 c r o er ; sstr. Ciadi. und LandnaU,richte,» Gericht und
Sport : C. Dietzel, - siir die Anzeigen: i. V . I - Boßler:  ISmIllch in

Wiesbaden.
Druck u. Verlag der f ' t e 5 ü n b tu r V e r lag 8 .91n f( o 11 lS. m. b. tz.

----- Königliche Schauspiele . -- ----
Donnerstag , den IS. Oktober. Abends 9 Uhr.

Dienst- und greiplähe sind auigehobe».
Zum Besten der Witwen- und Waisen-Pcnsions- nnt »ntceftühnngsanstalt

der Mitglieder des. Kvnigliihe» Dhcater-rrchesterS:
Erstes Symobonie-Konzert

de? Königlichen Tbeater-Orchosters
unter peil,tilg d. Kgl. Kapcllmeistei» Herrn Prosegor gro«, Mannftaett
und unter Mitwirkung der .trönlglich 'Uaperlsrhe» Hosopernscingerin

Maria gongst» von der Hofaper in München.
Programm.

1. Qnpcrtstrc „Meeresstille und glückliche Fahrt ' , Felir Mendelssohn-
Nartboldg.

i. Arte der gonltauze aus der Qper„Bclmonte und Constanze-' (Martern
aller Arten), SJ. 91. Mvzint. (Gesungen von Frl . Maria Jvogün .)

S. Zum erste» Bkale: Onverlurc „Christ-EIslein", Halts P'ipner.
t. Arie aus „SemiramiS", 6). Rossini. Fräulein Maria Jvvgiin.

kl) Mimiie» Pause.
S. „hin Heldenleben", Tvndichiiing siir grosirs krchcsier, Richard Strauß.

Violinsolo: Herr Konzertmeister Romak.
_ Ende . elttia 9 Uhr. _ __

Residenz- Theatev . - --
Donnerstag , den 18. Oktober. Abends 7 Uhr.
Neuheit! Der selige Bald » !,,. Neuheit!

Ein JamilicnsplcI in 3 Akten,von Erich Urban und 9?illi Woiss.
Gcsangstexic von Willi Wolfs. Musik von Walter Kollo.

Spielleitung : Fcodor Brühl . ,
Musikalische Leitung: Gustav lltcriiiöhicii. *"

Ende 10 Uhr.

Kurhaus Wiesbaden.
l) onner !*ta 7. 18 . Okt . :

Nachmittags 4 Uhr:
Alionnementi -lionzert

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Slädt. Kurkapellmeister.
1. Ouvert. zu „Hamlet“ Badi
2. Waffentanz aus der Oper

„Gudrun'1 Klughardt
3. Frühlingslied und Spinner¬

lied Mendelssohn
4. Grosses Duett a. d. Op. „Die

Hugenotten“ Meyerbeer
5. Ouvertüre zur Oper „Der

Sdimied von Fuhla“ Lux
6. a)Nordisches Wiegenlied,

b )Traut. Dämmerstünddien
7. Fantasie aus der Oper

„Mignon“ Thomas.
Abends 8 Uhr:

.4.bonneinen ts-li «n*ert
Städtisches Kurorchester.

Leitung; Herr Herrn. Irmer,
Stadt. Kurkapellmeister.

1. Marine-Marsch Thiele
2. Ouvertüre zu „Prometheus“
3. Impromptu in C-moll
4. Meditation Bach-Gounod
5. Duett aus der Oper „Der

Troubadour Verdi
ß. Abendruhe Löschhorn
7. Fantasie aus der Oper

„Carmen“ Bizet
8. Chromat. Galopp Liszt.

Kinepbdn.
Tannusftratzer :: berliner Hof.

Vornehme Lichtspiele.
„SBom 17.- 19. Oktober 1917.ValdcmarPivlanderi.s.Meister-

rolle als ..Clown Joe" in
Das tanzende Tor.

WanüaTreumanii. ViastoLarse»
in dem pikanten Lulispiet

Die Geschiedenen.
Ankana3 Nbr. Ende 16 llbr.

Gesucht vom -1. Nov. bis
l . April eine berrschaftl. ele¬
gant mövlierte

4-5'3iuiracrsffio6nuiio
mit allem Komfort, einschiießi.
Wäsche und Porzellan. Lage:
Nähe Kurhaus. Off. mit Preis¬
angabeu. Z. 285 an die Ge¬
schäftsstelle ds. BI (7949

Zu mieten gesucht ein schöner,
lustiger(nicht dnuklert

Keller
i. 6 RäbcE>. Lutherkirche. An aeb.
m.Preis an Raver-LaibliuLEo..
Alcrandrastraße 21. [7957

Junge Dame aus guter Fa¬
milie. 28 Jabro . sucht nctieS

Mbl. Zimmer
in mittlerer Preislage.

Off. unter S. 27» an die Ge¬
schäftsstelle ds. Blattes. (*937

MllMMstniW..
Hansmädch.. Köchinnen. Kindcr-
fränl.. Stütz en lucht  man d.
Inierat in, Tageblatt in
Coburg. Dägi. ca.34 »K10 8ef«r.
Zeile nur 2:, Pfen nig. 17058

FraAlein
aus guter Familie. 28 F , sucht
Stellung als Hausdame oder
Stütze bei älteren Scrrschatten.
Gute Reserenzc» vorhanden.

Off. unter 6.  268 an die Ge-
schäktssteüe ds. Blattes. (*839

Junge Dame,
längere Zeit als Bürolciterin,
Filialleitcriu und Kaisicrerin
tätig gciveieii, 28 &.  alt , gute
Reiereni.u orbandeu. f.Stellung.
Angebote tt. ö . 289 an die Ge¬
schäftsstelle ds. Blattes. 1*938

Gut getrocknete
Apfelschalen,

auch Virnenfchalen,
jede Sorte getrennt,

z. Preise von Mk. 1.— pro Kilo
mnst ied.OnantinuMarStamm,
Tresbc». Sammclltellef. Wies¬
baden und Umgegend>M.11>39
W. Bogelsberger.WiesSave!!.

Dotzheimer Straße 25.

Lanöfitz
Ich suche

ein ländliches Anweicn. 4—6
Morgen ä25üC 9m niit einem
gutgebauten, außer binrei-
chenden Gebäude- u. Neben-
räumen, 9—40 geräumigen
Zimmer enthaltenden Wohn-
banse,möglichst mit Stallung
«.Scheuer, in schöner, wald-
reicker.schnakenfreierGegeud.
wilden Klimas, zu kaufen.
Bedingung beaueme Verbin¬
dung zu Eisenbalm und
größerer Stadt. Angebote
mit genguester Preisangabe,
Beschreibung«Gas, Elektrizi¬
tät, Wasserleitung. Kanali¬
sation etc.», Lagen!an des
Anwesens. Grundriß und
Photograste des Hauses, au
Tr . Fritz.Lco , Homburg

^v. V. H., Peufion Debus^

kill
sofort gesucht.

Witsbaveiier Perikgs-Anftlüt
8 . m. ö. H.

wer
führt iu »g. erstklassige»
Kavalier i,r die astererft,
. . Gesellschaft cj,,.
Offerten unt. t ' . 77  an

die tzst., Mauritiusstraße 12.

Nikolas'ee—Wierbaden.
Zrrnge J#we

mit Onkel » Tante reifen»,
Diensta« , von jg. Kavalier
zwecks etirw. -'innsther. »m

28 iedersehr-r gebeten.
Aniwori bi» nächsten Sonntag
unter F . 7& an  die Filiale
Maurilinsstraße 12. s.8il5

MetallbeitenätPnJ;
Holzrahm’enmatr., Kinderbett
Eisenmöbeifahrik- Suhl. H'7

glekitiet wird: EiaS. Marmor,K,-n'>oeoeustäube aller Art,
IPorzellan seuerieil i,„ Wasser
baltbarl. Luisenvlatz 6 bei
D. Ublma»» S674



Statt jeder besonderen Anzeige

Heute früh 4 Uhr ist mein lieber Mann, unser lieber , unvergesslicher
Vater, Grossvater , Schwiegervater , Schwager und Onkel

Herr Rentner

Friedrich Goetz
im Alter von 72 Jahren , nach kurzem Leiden sanft entschlafen

den 17. Oktober 1917,Wiesbaden,

Die trauernden Hinterbliebenen:

Frau Mathilde Goetz geb.Soehnlein
All )re eilt Goetz , Rittmeisterd.Landw.
Else GoetZ geb. von der Landcen
Emmi Assmann geb. Goetz
Richard . Assmann , z. Zt. Unteroffizier im Felde
Elisabeth Freifrau von Sehrader geb.Goetz
Friedrich Franz Freiherr von Sehrader

und vier Enkel.

in der Stille . Von Kranzspenden und BeileidsbesuchenDie Beisetzung ist
bitten wir abzusehen.

Sette 6 Morgen-AuSqnve Wiesbadener Heining Donnerstag, 18. Oktober 1971

b . Hahn i. Ts.
Telephon Nr >> 8 Amt Wehen,

oder Wiesbaden 2843.

Den ganzen Winter geöffnet.
von Marlitt ’s Romanen.

ersdieint demnächst eine billige Ausgabe , In 10 Bfin- I
den gebunden, zum Preise von 20 Mark.

Die Ausgabe dürfte «regen Papierknappbeit sehr
bald vergriffen sein. leb habe mir einen grossen
Posten gesickertu. nehmenock Bestellungen entgegen . B

Event, liefere auch auf Ratenzahlungen zu 5 Mk. I
monatllldi.

Quirin ’s Buch - und Papi er liaus (:3G6 1
Karl Quirin,Rheinstr.59,Ecke Sdiwalb. Str. Fernr .6244. W

Bett. Einwinterung der
Wasser- und Gasleitungen.

Es wird Hiermit daran erinnert , die alljährlich empfoh¬
lenen Schutzmaßnahmen gegen das Einfrieren von Wasser¬
leitungen und gegen die Verstopfung ungeschützter Gas¬
leitungen durch Naphtalin alsbald zu treffen.

Wiesbaden » den 17. Oktober 1917.
Betriebsabteilung

7963 der Städt . Wasser - und Gaswerke.

Höchstpreise für Zützwassersische.
In Ergänzung unserer Höchstrreisverordmmg vom 25. Febr./

24. August 1918 wird auf Grund der Bekanntmachungen vom
8. August 191« uud 9. September 1916 lRcichsses.-Bl. S. 92o
«nd 1008) folgendes beftimmtt:

8 1.
Sofern der Absatz der Fische mit Genehmigung der Kriegs-

ge'sellschaft für Tetchfischverwertungerfolgt, betragen die Klein-
handelshöchftvreise:

Für Karpfen . 2.00 ^ das Pfund
Für Schleien » > , . , » 2.30 Ji  das Pfund

, ' § 2.
Als Sv eise fische dürfen nur Karpfen, von einem Stuck¬

gewicht über 1 Pfund und Schleien über 100 Gramm »erkauft
werden. , . . .

Für kleinere Fische, sogenannte Besatz fische gelten d,e
von. der Kriegsgesellschaft für Teichfischverwertung seitgeietzten
Richtpreise,

Wiesbaden, den 17. Oktober 1917. 7960
Der Magistrat.

Am 28. Oktober 1917. vormittags 10 Uhr werden an Ge¬
richtsstelle. Zimmer Nr. 61 das Wohnhaus mit Hofvamn, Wies¬
badener Strafe 59. 3 Ar 67 Quadratmeter. Weingarten im
Schäfer 1. Gewann, 2 Ar 83 Quadratmeter, zwei A-cker im
Schulzehntcn 1. Gewann, 2 Ar 56 und 15 Quadratmeter
Straße im Schulzchnten1. Gewinn 91 Quadratmeter. Garten
Margaretenstraße5 Ar 2 Quadratmeter. Straße Wiesbadener
Straße. 37 Quadratmeter der Gemarkung Dotzheim zwangs¬
weise versteigert. v

Wiesbaden, den 13. Oktober 1917. 81230
i Königliches Amtsgericht Abteilung S.

Telefon Nr. 12  und 124,

Möbeltransporte
Möbellagerung
:: Spedition :s
Güterlaser der Staatsbahn.

Reisebureau
Kaiser Friedrich Platz 2.

AmtL Fahrkartenausgabe der
Staatsbahnen für Wiesbaden.
Schlafwasenagenturen

ML WkuMertlM
und regelmäßiger Gepäckabholedienst
zu den Zügen. Gepäckschein u. Fahr-

karte vor Abfahrt ins Haus.

Theaterkarten für alle Theater.
Reisebüro »Telefon Nr. 242,

Bekanntmachung
Str. Pa. 15ÜÜ/U. 17. K. R. 2l„

betreffend Beschlagnahme von Holzzellstoff
und Strohzellstoff.

Vom 18. Oktober 1917.

Nachstehende Bekanntmachungwird auf Ersuchen des
Königlichen Kriegsministeriums hiermit zur allgemernen
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß, sowett nicht
nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen ver-
wirkt sind, jede Zuwiderhandlung nach § 6 bet Bekannt-
machung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf in der
Raffung vom 26. April 1917 (Rerchs-Gesetzbl. S . 376)*)
bestraft wird. Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes
gemäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuver-
lässiger Personen vom Handel vom 23. September 1915
(Reichs-Gesetzbl. S . 603) untersagt werden.

8 1.
Beschlagnahme.

Beschlagnahmtwerden hiermit alle vorhandenen und
zukünftig hergestellten oder eingeführten 'Mengen von
Holzzellstoff und Ktrohzellstoff.

8 2.
Wirkung der Beschlagnahme.

Die Beschlagnahmehat die Mrkung , daß die Vor-
nähme von Veränderungen an den von ihr berührten
Gegenständen verboten ist und rechtsgeschäftlicheVer¬
fügungen über sie nichtig sind. Den rechtsgeschäftlichen
Verfügungen stehen Verfügungen gleich, die im Wege der
Zwangsvollstreckung oder Arrestvollziehung erfolgen. J

§ 3.
Lieferungserlaubnis.

Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung und
Ltesernng von Holzzellstoff und Strohzellstoff gegen einen
Bezugsschein der Zellstoff-Verteilungsstelle in Charlotten- '
bürg, Joachimsthaler Straße 1, gestattet. Bis zum 1. De¬
zember 1917 ist die Veräußerung und Lieferung von tzolz-
zellüoff und Strohzellstoff auch ohne Bezugsschein erlaubt.

8 4.
Verarbeitungserlaubnis.

Trotz der Beschlagnahme ist die Verarbeitung der-
jeniaen Mengen Holzzellstosf und Strohzellstoff gestattet,
für welche ein Bezugsschein(8 3) vorliegt, ober deren Ver¬
arbeitung aus eigenen Beständen des Verarbeiters durch
einen Verarbeitungsschein der Zellstosf-Verteilungsstelle ■
erlaubt worden ist. Tie Verarbeitung darf nur unter den
von der Zellstoss-Verteilungsstelle vorgeschriebenen Be¬
dingungen erfolgen.

Auch ohne Bezugs- oder Verarbertungsschem ist me
einmalige Verarbeitung derjenigen Mengen Holzzellstoff
oder Strohzellstoff gestattet, welche der Hälfte der vom
1. Juli bis 30. September 1917 verarbeiteten Mlstoff-
menge entspricht.

. 8 5.
Ausnahmen.

Anträge auf Bewilligung von Ausnahmen vvn den
Bestimmungen dieser Bekanntmachung sind eingehend zn
begründen und bei 'der Zellstoff-Verteilungsstelle in Char-
lottenburg, Joachiinstbaler Straße 1, einzureichen. Dte
Entscheidung trifft die Kriegs - Rohstoff- Abteilung des.
Königlich Preußischen Kriegsministeriums.

8 6.
Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachuna tritt am 18. Oktober 1917
in Kraft.

Mainz , den 18. Oktober 1917. 7926
Der Gouverneur der Festung Mainz

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe
bis zu 10 000 Jt  wird , sofern nicht nach den allgemeine» .
Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

3. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand bei-
seiteschasft, beschädigt oder zerstört, verwendet, verkauft
oder kauft oder ein anderes Veräußerungs- oder Erwerbs¬
geschäft über ihn abschließt;

3. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenständ«
zu verwahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt;

4. wer den erlaiiencn Auskübrunasbestimmungen zuwider- ,
- handelt.

Polizei -Verordnung
betrelienö das Tabakrauchen jugendlicherPersonen.

Bekanntmachung.
Den bisherigen Untersucher, Gärtner Moritz König  in

Wiesbaden habe ich zum Sachverständigen in Reblausangc-
legeiibeiten ernannt. ,R,

Cassel, den 2. Oktober 1917. ^ _ . 682
Der Obervräfideut. I . B.: ge». Do es.

Zwecks Verhütung gesundheitlicher Schädigungen bei fugend' I
lieben Personen wird auf Grund des 8 137 Abs. 1 des Go>
setzes über die allgemeine Landesverwaliung vom 39. Jui' l
1883(G.-S . S. 195 in Verbindung mit den §8 6f, 12 und II
der Verordnung über die Polizeiverwaltung in den neu erwor-l
denen Landesteilenvou 20. September 1867 (G.-S . S. 1o?M
für den Umfang der Provinz Hessen-Nassau mit Zustimmum
des Provrnzialrats verordnet, was folgt:

8 1. Personen unter 16 Jahren ist es verboten:
1. Tabak. Tabakspseisen. Zigarren, Zigaretten und 3ifl«)|

rettenvopier zu kaufen oder sich sonst entgeltlich zu verschaffen-1
2. auf öffentlichen Wegen. Plätzen und Anlagen sowie >

öffentlichen Verkehrsmitteln und in öffentlichen Räumen **jrauchen.
§ 2. Es ist verboten, an Personen unter 16 Jahren du|

im ß 1 unter Ziffer 1 bezoichnrten Gegenstände zu verkaufe«!
oder im Gewerbsbetriebe abzugeben.. M

§ 3. Jeder, unter dessen Gewalt eine noch nicht 16 9abd>
alte Person steht, die seiner Aufsicht untergeben ist und «W
seiner Hausgenossenschaitgehört, ist verpflichtet, üe von eine>
Uebertretzung des 8 1 abzuhalten.

8 4. Zuwiderhandlungengegen dies« PolizeiverordirutlI
werden mit Geldstrafe bis zu 60 rm Unvermögensfall Wn
entsprechender Haft bestraft. J

§ 5. Diese Verordnung tritt am 15. Oktober 1917 in Krai I
Mit diesem Zeitpunkte werden alle awdercn, den gleichen GeS" !

^stand betreffenden polizeilichen Vorschriften aufgehoben. j
Cassel, den 24. 9. 17. .

Der Oberpräsidenr-
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